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Gottesdienst an Himmelfahrt im Grünen

Pfarrerinnen: Christina Hörnig; Gisela Vogt 
Vorspiel
Votum 
Begrüßung
1. Lied: Gott des Himmels und der Erde 
EG  445,12,4+5
Psalm 36
Eingangsgebet: 
Himmelfahrt –
der, den die Kritiker zur Hölle
wünschen,
fährt auf in den Himmel.
Himmelfahrt –
der, der die ganze Breite
der menschlichen Qualen ausleiden 
musste,
wird aufgehoben von einer Wolke.
Himmelfahrt –
aus dem erniedrigten,
ans Kreuz erhöhten Sohn
wird eine scheinbar unerreichbare 
Größe.
Himmelfahrt –
Was steht ihr da
Und starrt gegen den Himmel?
Himmelfahrt –
Er sitzt zur Rechten Gottes
von da wird er kommen zu richten
die Lebendigen und die Toten.
Himmelfahrt –
In uns und über uns der Himmel
Gott des Himmels und der Erde,
öffne unsere Augen und Sinne.
Lass uns die Weite des Himmels erkennen
Und die Nähe deiner Liebe spüren.
Gib uns das Talent, das Vermögen, den Himmel auf Erden zu leben. Amen
Stilles Gebet

2. Lied: Der Himmel geht über allen auf…
Worte, Gedanken; Redewendungen zum Himmel diesen enden mit: 
Liebe Gemeinde
Meditieren wir einmal das Wort Himmel in allen möglichen Formen für uns. Es macht schon einen himmelweiten Unterschied was Sie, was du, was ich unter Himmel verstehe. Wie viele sehnen die lauen Sommernächte herbei, wo wir staunend im Freien unter dem Himmel sitzen werden. In der Winterzeit werden wir von seiner Klarheit in der klirrenden Kälte beeindruckt sein.
Aus heiterem Himmel mit Sonnen- und Mondenschein kann es regnen, schneien, blitzen und donnern. Der Himmel ist unerreichbar und doch so nah. Welch atemberaubende Bilder gibt es von der Freiheit, die über den Wolken grenzenlos scheint? Wer mag den Himmel fassen? Und hält der Himmel, was er verspricht? Schließlich ist noch kein Meister vom Himmel gefallen und zu oft wurde uns das Blaue vom Himmel versprochen.
Oft, wenn etwas nicht genau zu definieren ist, springt das Wort Himmel in diese Lücke ein. Wir hatten ein himmlisches Vergnügen und unser Urlaub war der Himmel auf Erden (zumindest in unserer Erinnerung an andere Zeiten). Verliebte befinden sich bekanntlich im 7.Himmel, weil sie einander als Geschenk des Himmels erfahren. Dem Himmel sei Dank, wenn etwas gut gegangen ist, denn es hätte um Himmels Willen auch ganz anders ausgehen können. Weiß der Himmel, was dann geworden wäre. Und dann hätte man Himmel und Hölle in Bewegung setzen müssen, um das zu klären.
Weiß der Himmel wie sich die Jünger gefühlt haben werden. 
Himmelhochjauchzend zu Tode betrübt?
Musik 
Was für eine Achterbahn der Gefühle!
Gedanken zu Lukas 24,50-53
Himmelhochjauchzend waren die Jünger als sie so mir nichts, dir nichts mitten bei der Fischerarbeit aus ihrem Alltag von Jesus am See Genezareth herausgerufen wurden. 
Himmlisches haben sie zusammen mit Jesus erlebt. Wunder über Wunder. Manchmal standen sie ein wenig in der Gefahr, die Bodenhaftung zu verlieren. 
Bei allen Veränderungen und Einschränkungen, das Leben an Jesu Seite hatte sie in ein Hochgefühl gebracht, das sie so noch nie erlebt hatten. 
Je näher sie sich Jerusalem zum Passafest näherten, umso mehr zogen aber in dieses Hochgefühl schon die ersten Schatten. Die Ereignisse überschlugen sich, und dann kam der Absturz. Dieses Fallen ins bodenlose Entsetzen. 
Zu Tode betrübt waren die, die im Schatten des Kreuzes geblieben waren und auch all die, die sich irgendwo verschanzt und verbarrikadiert hatten in ihrem Schmerz, in ihrer Trauer. Der Himmel war verschwunden, die Hoffnung, die Zukunft war weg, so wie Jesus weg war. 
Liebe Gemeinde,
diese Achterbahn der Gefühle kennen manche von uns auch. Da zeichnete sich etwas Neues im Leben ab. So viel Hoffnung liegt da in der Luft. So viel Sehnsucht, dass es jetzt endlich richtig wird. Alles fühlt sich so gut an. Man könnte die ganze Welt umarmen, weil es geklappt hat mit der Bewerbung, weil eine besondere Freundschaft, eine neue Liebe sich anbahnt. Ein wenig ist es wie Schweben, so heben einen diese Gefühle aus dem Alltäglichen. Alles geht leichter von der Hand, es scheint keine Hindernisse zu geben.
Und dann, einer Achterbahn gleich, kommt plötzlich und ungesehen der Sturz in die Tiefe. Alles hat sich zerschlagen, alle Kraft und Energie, die man investiert hat – vergeblich. Man liegt am Boden, steht vor einem Scherbenhaufen, ist gescheitert, wieder ist eine Enttäuschung, ein Abschied, ein Ende auszuhalten. Zu Tode betrübt, der Himmel ist weit weg und der Alltag, in den man zurückmuss, ist mühsam. 
Und dann, fast wie am Anfang, erschien den Freunden und Freundinnen Jesus wieder. Den Frauen, dem Thomas, den Fischern am See.  
Himmlische Leichtigkeit hatte sich unter ihnen wieder ausgebreitet. Himmelhoch jauchend war sie. Es ist wieder wie früher. Sie genossen die Tage, das Unterwegssein mit Jesus in ganz besonderer Weise. Sie verschwendeten keinen Gedanken daran, was die Zukunft bringen wird. Sie verdrängten meisterhaft die Ankündigungen Jesu, dass er nur noch wenige Zeit bei ihnen sein würde, und freuten sich vielmehr, dass er jetzt da ist. 
Und so gingen sie mit ihm, als er sagte: „Kommt mit hinaus nach Bethanien.“. 
So wird es am Ende des Lukasevangeliums erzählt.
Es lag eine besondere Stimmung über diesem Tag. Der Himmel war wie immer strahlend blau… aber die Jünger und Jüngerinnen spürten, dass da noch etwas ganz anderes in der Luft lag. Wie schon so viele Tage zuvor, hatten sie sich auch heute wieder um Jesus versammelt. Wie immer hatten sie gehofft, dass er ihnen auch heute erzählt vom Himmel auf Erden. Dass er mit ihnen die Geschichten vom Reich Gottes teilt, das ja mit Jesus schon angebrochen war. Die Freunde und Freundinnen Jesu löcherten ihn und fragen, wann kommt der Himmel, wann ist das Reich Gottes ganz da?
Und dann kam es ganz anders, als sie sich erhofft hatten.  
Lukas erzählt: 
„50Und Jesus hob die Hände auf und segnete sie. 51Und es geschah, als er sie segnete, schied er von ihnen und fuhr auf gen Himmel.“
Mit ausgebreiteten, segnenden Händen verabschiedet sich Jesus und ist dann weg. 
Zu Tode betrübt, wie an Karfreitag, so hätte ich vermutet, bleiben die Jünger zurück. 
Zu Tode betrübt, das kenne ich von anderen und mir, an unseren Karfreitagen.
Eben noch im Hochgefühl und plötzlich ist nichts mehr, wie es war. 
Die Angst, die Enttäuschung, der Schmerz – es zerreißt einen innerlich 
Aber Lukas erzählt weiter: 
„52Die Jünger aber beteten ihn an und kehrten zurück nach Jerusalem mit großer Freude 53und waren allezeit im Tempel und priesen Gott.“
Die Jünger gingen mit großer Freude zurück…. Ich kann mir das nur so erklären, dass Jesus ihnen mit dem Segen auch Worte mitgegeben hat. 
So, könnten sie gelautet haben: 
„Mein Segen wir euch begleiten, in meinem Segen bin ich bei euch, unter meinem Segen könnt ihr, jeder und jede, mittun, dass das Himmelreich mitten unter euch anbricht. Durch euch werden Menschen in aller Welt von Gott erfahren, das Reich Gottes sehen und erleben, so wie wir es gemeinsam schon ein Stück gelebt haben. Ihr werdet die Botschafter und Botschafterinnen des Evangeliums.“
An dieser Stelle, liebe Gemeinde, werden wir den Jüngern und Jüngerinnen von damals ganz gleich.
Jesus ist weg, er ist für uns, wie für die Jünger nach der Himmelfahrt, nicht mehr zu sehen. Wir können ihn nicht anfassen, ihn nicht konkret und direkt fragen…
Der Segen mit erhobenen und ausgebreiteten Händen umspannt alles, den Himmel oben, die Erde unten. Der Segen lässt oben und unten, alles zu dem Raum werden, in dem Gott zu finden ist, in dem er wirkt. Gott ist nicht droben im Himmel sondern der Himmel ist dort, wo Gott wirkt, wo er von Menschen erfahren, gespürt und geglaubt wird. 
Der Blick der Jünger verengte sich an Himmelfahrt nicht. Er bleibt nicht am Himmel, den sie über sich sahen, hängen, sondern er weitete sich hinein in die Welt. 
Gesegnet gingen sie zurück in ihren Alltag, taten mit, dass auf der Erde das Himmelreich aufblitzt. Das Evangelium, die gute Botschaft, sich ausbreitet, bis heute ausbreitet. 
Dass die Jünger sich damals nicht zu Tode betrübt aus der Welt zurückgezogen haben, sondern mit Freude dranblieben, deshalb sind auch wir alle eingebunden worden, haben wir hier und da den Himmel auf Erden, Gott erfahren. 
Und gleichzeitig sind auch wir heute gehalten, mitzutun, dass der Himmel sich mitten unter uns ausbreitet, erlebt wird und geglaubt werden kann. 
Wir alle stehen unter Gottes Segen und vertrauen darauf, dass, wenn Glaube, Liebe Hoffnung bei uns einzieht, das Leben sich für alle verändert, der Blick sich weitet, weil der Himmel dann bei uns wohnt. 
Also brechen wir auf, von Himmelfahrt zurück in unseren Alltag mit Freude und loben und danken Gott, für alles was er uns schenkt und ermöglicht, trotz Vielem, was uns zu Tode betrübt. 
Wenn Liebe bei uns einzieht, öffnet sich der Horizont, wir fangen an zu leben, weil der Himmel bei uns wohnt. 
Amen 
Lassen Sie sich mit hineinnehmen in die Melodie und die Worte des Liedes, das wir jetzt miteinander singe und 
Vertrauen wir, dass der Himmel bei uns wohnt. 
3. Lied: Wenn liebe bei uns einzieht… 
Wo wir dich loben Nr. 213,1-3
Fürbittengebet: 
Gott, Manchmal sind wir himmelhochjauchzend
Und dann wieder zu Tode betrübt.
Manchmal schauen wir nur in die Wolken,
und dann wieder ist unser Blick nach unten gerichtet,
wir sehen den Himmel mitten auf der Erde nicht mehr.
So bitten wir dich, 
öffne den Himmel mitten auf der Erde 
für die Menschen,
die auf dieser Erde in Angst leben,
die fliehen,
die sich unter der Erde verbergen.
Bereite du ihnen den Himmel auf Erden.

Öffne den Himmel mitten auf der Erde
für deine Schöpfung,
für die Jungen,
die sich um ihre Zukunft sorgen,
für die, unter Dürre und Fluten leiden,
für die, die sich am frischen Grün freuen
und Gutes tun.
Hilf du aus dem Himmel hier auf Erden.
Öffne den Himmel mitten auf der Erde
für die Traurigen,
die Trauernden,
die Verlassenen.
Öffne den Himmel
für deine Gemeinde,
für die, die aufbrechen
und den Himmel im Herzen bewahren.
Öffne den Himmel
für die, die dich in allen Dingen suchen.
und höre uns wenn wir gemeinsam weiterbeten, 
wie Jesus Christus, Gottessohn und unser Bruder es uns gelehrt hat. 
Vater unser Im Himmel ….
Abkündigungen/Opferansagen
4. Lied: Gott dein guter Segen ist wie ein großes Zelt Wo wir dich loben Nr. 44, 1,3,5+6
Segen
Gott segne euch                    
mit allem, was ihr zum Leben braucht.
Und behüte euch                    
vor allem, was euch den Segen rauben will.
Gott lasse ihr Angesicht leuchten über euch
damit eure Gesichter immer wieder hell werden.
und sei euch gnädig                              
damit eure Gedanken zur Einsicht kommen.
Gott erhebe sein Angesicht auf euch
und sei euch so nahe, wie ihr es heute brauchst
und gebe euch Frieden 
den Frieden mit ihm, den Frieden mit eurem
Leib und eurer Seele, den Frieden mit eurem Nächsten.  Amen
Nachspiel 
